
Stadtkrone Ost in Dortmund – ein Konversionsfall

In Dortmund verfügte die britische

Rheinarmee 1991 über elf Standorte

mit einer Gesamtfläche von 270 ha,

auf denen 3235 Soldaten stationiert

und etwa 1000 deutsche Arbeits-

kräfte beschäftigt waren. Rund

1500 Wohnungen waren außerhalb

der Kasernen an britische Soldaten-

familien vermietet. 

Im Sommer 1991 kündigte die

britische Regierung an, bis Ende

1993 die drei britischen Kasernen im

Osten der Stadt Dortmund an der

B1 zu räumen (Abb. 1): 

• Westriding/Moore Barracks

(Nr. 1 in Abb. 1) mit 34,7 ha,

• Ubique Barracks (Nr. 2) mit

14,4 ha,

• Redesdale Barracks (Camp 8)

(Nr. 3) mit 5,2 ha.

Konzept für die Stadtkrone Ost

Sofort begann eine intensive Diskussi-

on über Nachnutzungen dieser Kon -

versionsflächen, die als „Filetstücke“

für die Stadtentwicklung galten:

• gute Anbindung an das überre-

gionale Fernstraßennetz durch die

Lage direkt an der Kreuzung der

beiden Schnellstraßen B1 – der

wichtigsten Ost-West-Straße des

Ruhrgebiets – und B236,

• kurze Fahrzeiten im Individualver-

kehr zu Hauptbahnhof, Flugha-

fen, Universität,

• gute ÖPNV-Anbindung durch

zwei Stadtbahnhaltestellen im

Verlauf der B1 (nur 15 Minuten

zum Hbf),

• Lage östlich der Gartenstadt,

einem aufgrund der guten Wohn-

qualität bevorzugten Wohngebiet.

Die zunächst erwogene Nutzung der

Kasernen zur Unterbringung von

Asylbewerbern und Aussiedlern

wurde verworfen, da sie das beson-

dere Lagepotenzial der Kasernenge-

lände nicht angemessen ausge-

schöpft hätte.

Dann wurde die Umsiedlung der

Fachhochschule Dortmund, die räum-

lich beengt an fünf verschiedenen

Standorten in der Stadt unterge-

bracht war, auf einen eigenen Cam-

pus von 15 bis 20

ha favorisiert, um

den sich ein zwei-

ter Technologie-

park entwickeln

sollte. Statt eines

Neubaukomplexes

für die FH auf dem

Kasernengelände

blieb das Land

NRW jedoch bei

seinen Planungen

für FH-Erweiterun-

gen auf dem Uni -

versitäts campus im

Süd westen der

Stadt mit der vor-

teilhaften Nachbar-

schaft zu Universität, Technologie-

zentrum und -park.

Nach städtebaulichem Wettbe-

werb und Experten-Workshop ent-

stand 1995 das Nutzungskonzept für

das „Stadtkrone Ost“ genannte Ge -

biet. Im Sommer 1997 kaufte die von

der Stadt Dortmund gegründete

Stadtkrone Ost Entwicklungsgesell-

schaft die Fläche der beiden westlich

gelegenen Kasernen (Westriding/

Moore Barracks und Ubique Barracks)

für umgerechnet rund 5,7Mio. €. Das

Projekt Stadtkrone Ost erhielt 11 Mio.

€ Fördergelder vom Land NRW. Auf

den etwa 50 ha sollte ein Stadtquar-

tier von be sonderer städtebaulicher

Qualität entstehen (Stadt Dortmund

1997, S. 2f., Ap 192). Anknüpfen an

die Strukturen der Gartenstadt und

Arbeit mit zu kunftsweisenden Tech-

nologien und technologieorientierter

Infrastruktur wurden zum Motto.

Man riss die vorhandenen Gebäude

ab, da die Bausubstanz nicht zum

hochwertigen Nutzungskonzept pass-

te, und konnte daher unabhängig

von der bisherigen Bebauung planen.

Die Konversionsfläche wurde in drei

Be reiche gegliedert (Tab. 1, Abb. 2):

In der ersten Reihe zur B1 und

B236 sollten hochwertige Büroge-

bäude in repräsentativer Architektur

entstehen, z. B. für Hauptverwaltun-

gen und Niederlassungen großer

Un ternehmen.

Hinter diesen Vorzeigeobjekten

sollten auf einem Streifen Gewerbe-

bauland mittlerer Qualität technolo-

gieorientierte Unternehmen und

Dienstleister in „Normalbüros“ ihren

Standort finden.

Im inneren Bereich, vor dem Ver-

kehrslärm der Durchgangsstraßen

durch die vorgelagerten Bürogebäu-

de geschützt, sollten Wohnhäuser

errichtet werden (Stadt Dortmund,

Stadtplanungsamt).

Die recht niedrigen Grundflä-

chen-(GRZ) und Geschossflächenzahl

(GFZ)-Grenzwerte entsprechen die-

sem Konzept der aufgelockerten Flä-

chennutzung eines Dienstleistungs-

parks (Tab. 1).

Tab. 1: Flächenaufteilung der Stadtkrone Ost (Stand: 08/2015)

1

2

3

ca. 500m

Abb. 1: Gebiet der heutigen Stadtkrone Ost 1980
(Quelle: Stadtplan der Stadt Dortmund)
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Entwicklung der Stadtkrone Ost

bis 2015

Alle Grundstücke des Wohngebietes

sind inzwischen verkauft. Rund 1100

Einwohner wohnen heute auf der

Stadtkrone Ost (Tab. 2 und Abb. 2).

Auch alle Flächen des mittleren

Bereichs sind vermarktet (Abb. 2).

1999 er öffnete hier das bundesweit

erste Electronic Commerce Center.

Mehrere Bürogebäude beherbergen

heute Unternehmen des E-Business.

Zahlreiche IT-Firmen, Versicherungen

und andere Dienstleistungsunterneh-

men folgten. Insgesamt sind 2015

rund 160 Unternehmen auf der

Stadtkrone Ost ansässig mit ca. 3500

Arbeitsplätzen am Standort (Tab. 3).

Die Grundstücke in vorderster

Front zur B 1 und B 236 haben erst

zum kleinen Teil einen Käufer ge -

funden (Tab. 1). Zum einen hat die

allgemeine wirtschaftliche Entwick-

lung (Fi nanzkrise) die Nachfrage

nach Pres tigeobjekten reduziert.

Frühere Un ternehmen mit Haupt-

verwaltungen in Dortmund sind

von auswärtigen Konzernen über-

nommen worden. Von erheblicher

Bedeutung ist au ßerdem der ge -

plante Ausbau der B 1 zur A 40.

Denn aufgrund der Ausbaustan-

dards sind dabei 3 – 5 m hohe

Lärmschutzwände vorgesehen. Re -

präsentative Gebäude würden da -

durch einen erheblichen Teil ihrer

Attraktivität einbüßen.

Für das starke Verkehrsaufkom-

men durch die Stadtkrone Ost wur-

de die höhengleiche Kreuzung der

Straße Am Gottesacker mit der B1

zu ei nem niveaufreien Verkehrskno-

ten mit integrierter Stadtbahnhalte-

stelle umgebaut.

Die Entwicklung der Stadtkrone

Ost führte zu Erweiterungen: Ge -

gen über dem Kasernengelände la -

gen nördlich der B1 Ballsportplätze

der britischen Streitkräfte (Abb.1).

Hier entsteht eine „Automeile“.

Dabei werden die Autohäuser so

gebaut, dass sie eine zunächst vor-

gesehene 8,5 m hohe Lärmschutz-

wand ersetzen. 

Im Jahr 2001 kaufte die Stadtkro-

ne Ost Entwicklungsgesellschaft auch

die Fläche der weiter östlich ge le ge -

nen Redesdale Barracks (Abb. 1).

Von hier soll ab 2018 die größte

Bundesbankfiliale mit voraussichtlich

über 200 Beschäftigten Wirtschaft

und Be völkerung im gesamten Ruhr-

gebiet sowie im Sauerland, Sieger-

land, Müns terland und Niederrhein-

gebiet mit Bargeld versorgen. Die

neue Filiale übernimmt die Aufga-

ben der bisherigen Filialen in Dort-

mund, Bo chum, Essen, Duisburg,

Düsseldorf und Hagen. Der Standort

erhielt vor allem aufgrund der her-

vorragenden Erreichbarkeit für Kun-

den (Banken, Werttransportunter-

nehmen) und Mitarbeiter den Vor-

zug unter rund 20 konkurrierenden

Standorten.

Die Stadtkrone Ost, die Brachflä-

che der früheren Kasernen an der

B1, hat im Rahmen der Konversion

zukunftsträchtige Funktionen erhal-

ten und sich schnell zu einem bevor-

zugten neuen Stadtteil entwickelt.

Das benachbarte Schürener Feld

zwischen der Stadtkrone Ost und

dem Stadtteil Schüren konnte als

Freifläche erhalten werden. Die

Stadtkrone Ost zeigt damit Möglich-

keiten der Flächenkreislaufwirt-

schaft in der Stadtentwicklung auf.

Tab. 2: Einwohner der 
Stadtkrone Ost 1995–2015

Tab. 3: Die größten Unterneh-
men auf der Stadtkrone Ost
(Stand: 08/2015)

Abb. 2: Bauflächeneinteilung der Stadtkrone Ost
(Quelle: GeoDatenbank Tiemann und Partner)
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